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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ultraschalldis-
sektor nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Ein Ultraschalldissektor ist ein chirurgisches 
Instrument zum Abragen und Entfernen kranken Ge-
webes. Dabei wird dass dem Ultraschall ausgesetzte 
Gewebe aus dem Verbund mit dem angrenzenden 
Gewebe gelöst und zerlegt. Durch gleichzeitiges Zu-
führen und Absaugen von Spülmedium wird das zer-
legte Gewebe vom Spülmedium mit erfasst und ab-
gesaugt. Querverlaufende Blutgefäße hingegen wer-
den verklebt, so dass Operationen mit dem Ultra-
schalldissektor gegenüber Operationen mit dem 
Skalpell gewebeschonender und blutärmer verlau-
fen.

[0003] Ein bevorzugtes Anwendungsgebiet für Ul-
traschalldissektoren sind operative Entfernungen von 
Fisteln, nämlich unnatürlichen, röhrenartigen Verbin-
dungen zwischen einem inneren Hohlorgan und an-
deren Organen oder der Körperoberfläche eines Le-
bewesens. In diesen röhrenartigen Verbindungen la-
gern sich bevorzugt Keime an, die zu Entzündungen 
mit schweren Begleiterscheinungen führen können. 
Zur Beseitigung der Fisteln ist es erforderlich, dass 
diese einschließlich des sie auskleidenden schleim-
bildenden Epithels entfernt wird, da sonst bei verblei-
benden Epithelresten weitere Fisteln entstehen. An-
stelle des entfernten Gewebes entsteht Bindegewe-
be, welches die bisherige Verbindung schließt.

[0004] Zur Vorbereitung einer Operation ist es be-
kannt, einen Faden in die unnatürliche, röhrenartige 
Verbindung einzubringen, der ein Verkleben der Ver-
bindung durch Körpersekrete verhindert und viel-
mehr ein Abfließen der Körpersekrete ermöglicht und 
die Entstehung von Abszessen verhindert. Dadurch 
klingt auch die Entzündung vorübergehend ab. Un-
mittelbar vor Durchführung einer Operation wird die-
ser Faden entfernt, da er die Beseitigung des kran-
ken Gewebes stören würde.

[0005] Bei Operationen mit Ultraschalldissektoren 
wird bisher das den Schallkopf aufnehmende Gehäu-
se in die Fistel eingeführt und beim Vorschub davon 
ausgegangen oder gehofft, dass das Gehäuse dem 
Verlauf der Fistel folgt. Ist der Fistelkanal jedoch ge-
krümmt oder geknickt, ist dies nicht mehr gewährleis-
tet. Vielmehr kann der Vorschub auch geradlinig fort-
gesetzt werden und anschließend gesundes Gewebe 
zerstört werden, während krankes Gewebe geschont 
wird.

[0006] Aus der WO 98/03 111 A2 ist ein Ultraschall-
dissektor mit einem Gehäuse bekannt, in dem ein 
Schallkopf und ein Spül- und Absaugkanal angeord-
net sind.

[0007] Aus der DE 295 80 471 U1 ist ein Ultraschall-
dissektor mit einem Gehäuse bekannt, in dem sich 
ein Schallkopf und ein Spül- und Absaugkanal befin-
den. Der Schallkopf wird aus einem Instrument und 
einem mit diesem gekoppelten Ultraschallwandler 
gebildet, wobei Instrument und Ultraschallwandler 
über eine Gewindeverbindung verbunden sind. Das 
Instrument weist zudem eine zentrierte Öffnung für 
einen Absaugkanal auf.

[0008] Aus der DE 697 35 501 T2 ist ein minimal-in-
vasives chirurgisches Miniaturgerät mit einem Fa-
denkanal bekannt.

[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Ultraschalldissektor dahingehend zu verbessern, 
dass er zwangsgeführt wird.

[0010] Diese Aufgabe wird bei einem Ultraschalldis-
sektor nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 durch 
die Merkmale im kennzeichnenden Teil des An-
spruchs 1 gelöst.

[0011] Weiterbildungen und vorteilhafte Ausgestal-
tungen ergeben sich aus den Unteransprüchen.

[0012] Bei der erfindungsgemäßen Lösung wird der 
Faden in der Fistel belassen und als Führung des 
den Schallkopf aufnehmenden Gehäuses genutzt. 
Um diese Führung realisieren zu können, ist im Ge-
häuse zusätzlich ein Fadenkanal angeordnet und 
durch eine Öffnung im den Ultraschall aufbringenden 
Stößel geführt.

[0013] Beim Vorschub folgt der Schallkopf somit der 
von dem Faden vorgegebenen Bahn und passt sich 
auch Richtungsänderungen an. Dadurch wird ge-
währleistet dass nur die Umgebung des kranken Ge-
webes gelöst und zerlegt wird, nicht aber unnötig ge-
sundes Gewebe beeinträchtigt wird.

[0014] Bei einer praktischen Ausgestaltung beste-
hen der Stößel aus Metall und die Seitenwand des 
Gehäuses aus biegsamem Kunststoff.

[0015] Durch den metallischen Stößel wird die Ultra-
schallenergie in axialer Richtung des Gehäuses in 
das Gewebe eingeleitet. Aufgrund der Führung durch 
den im Fistelkanal liegenden Faden entspricht diese 
Richtung auch dem örtlichen axialen Verlauf des Fis-
telkanals, so dass gezielt nur das den Fistelkanal un-
mittelbar umgebende Gewebe gelöst und zerlegt 
wird. Die Seitenwand des Gehäuses aus biegsamem 
Kunststoff dämpft eine Abstrahlung der Ultraschalle-
nergie in radiale Richtung und ermöglicht gleichzei-
tig, dass der Schallkopf Richtungsänderungen des 
Fistelkanals flexibel folgen kann.

[0016] Vorzugsweise weist das Gehäuse eine zylin-
drische Gestalt auf und der Fadenkanal verläuft we-
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nigstens in der Nähe des Stößels koaxial zur Längs-
mittelachse des Gehäuses.

[0017] Der Stößel wird so im Fistelkanal zentriert 
und damit das den Fistelkanal umgebende Gewebe 
gleichmäßig abgetragen.

[0018] An der dem Stößel abgewandten Seite kön-
nen der Spülkanal und der Fadenkanal aus der Sei-
tenwand des Gehäuses austreten.

[0019] Dadurch wird der Abstand der externen Spül-
leitung und Absaugleitung gegenüber dem Austritt 
des Fadenkanals vergrößert und so eine mögliche 
Behinderung der Fadenführung durch Einklemmen 
zwischen der Spülleitung und Absaugleitung vermie-
den.

[0020] Alternativ oder zusätzlich können an der dem 
Stößel abgewandten Seite der Spülkanal, der Ab-
saugkanal und der Fadenkanal aus der Stirnwand 
des Gehäuses austreten. Im Fall des zusätzlichen 
Austretens des Spülkanals ist die jeweils nicht be-
nutzte Öffnung an der Stirnwand oder an der Seite 
verschließbar.

[0021] Dadurch ist es möglich, den Ultraschalldis-
sektor wahlweise allein mit einem kurzen Gehäuse 
oder zusammen mit einer an der dem Stößel abge-
wandten Stirnseite des Gehäuses anzubringen Ver-
längerung zu betreiben. Im letzteren Fall müssen der 
Spülkanal, der Absaugkanal und der Fadenkanal ge-
radlinig in die Verlängerung übergehen und dort wei-
ter geführt werden.

[0022] An der dem Stößel abgewandten Seite kann 
ein Anschluss für ein Verlängerungsstück angeord-
net sein.

[0023] Dadurch lässt sich abhängig von der erfor-
derlichen Operationstiefe ein Verlängerungsstück an-
schließen oder entfernen.

[0024] Vorzugsweise ist der Anschluss als Gewin-
deanschluss ausgeführt.

[0025] Das Verlängerungsstück kann durch einfa-
ches Drehen verbunden oder gelöst werden.

[0026] Auch im Verlängerungsstück können ein 
Spülkanal, ein Absaugkanal und ein Fadenkanal an-
geordnet sein.

[0027] Durch diese Ausgestaltung des Verlänge-
rungsstückes lassen sich der Spülkanal, der Absaug-
kanal und der Fadenkanal koaxial fortsetzen und da-
mit alle Eigenschaften des Ultraschalldissektors be-
liebig verlängern.

[0028] Nachfolgend wird die Erfindung anhand ei-

nes Ausführungsbeispiels beschrieben, das in der 
Zeichnung dargestellt ist.

[0029] Darin zeigen:

[0030] Fig. 1 einen Längsschnitt durch einen Ultra-
schalldissektor und

[0031] Fig. 2 einen Längsschnitt durch ein Verlän-
gerungsstück.

[0032] Der in Fig. 1 dargestellte Ultraschalldissek-
tor umfasst ein zylindrisches Gehäuse 10 aus biegsa-
mem Kunststoff, in dem ein Schallkopf, ein Spülkanal 
12, ein Absaugkanal 14 und ein Fadenkanal 16 ange-
ordnet sind. Der Schallkopf besteht aus einem ein 
stirnseitiges Ende des Gehäuses bildenden Stößel 
18 aus Metall und einem mit dem Stößel über Verbin-
dungsstäbe 20 gekoppelten Ultraschallwandler 22. 
Im Stößel 18, der die vom Ultraschallwandler 22 er-
zeugte Ultraschallenergie auf das Gewebe überträgt, 
befinden sich Öffnungen für den Spülkanal 12, den 
Absaugkanal 14 und den Fadenkanal 16.

[0033] Der Fadenkanal 16 verläuft in der Nähe des 
Stößels 18 koaxial zur Längsmittelachse des Gehäu-
ses 10 und bietet so eine gute Führung und Zentrie-
rung des Stößels 18 durch einen in der Fistel befind-
lichen Faden.

[0034] An der dem Stößel 18 abgewandten Seite 
sind unterschiedliche Austrittsvarianten für den Spül-
kanal 12 und den Fadenkanal 16 dargestellt. Der 
Spülkanal 12 und der Fadenkanal 16 können aus der 
Stirnwand 24 oder der Seitenwand 26 des Gehäuses 
10 austreten oder sowohl aus der Stirnwand 24 und 
der Seitenwand 26. Im letzteren Fall wird die nicht be-
nutzte Öffnung des Spülkanals 12 verschlossen.

[0035] Zusätzlich ist in der Stirnwand 24 ein elektri-
scher Anschluss 28 zur Speisung des Ultraschall-
wandlers 22 angeordnet. Über einen Gewindean-
schluss 30 kann ein Verlängerungsstück 32 ange-
schlossen werden, wie es in Fig. 2 dargestellt ist.

[0036] Das Verlängerungsstück 32 umfasst eben-
falls ein zylindrisches Gehäuse 34. Darin sind ein 
Spülkanal 36, ein Absaugkanal 38, ein Fadenkanal 
40 und eine elektrische Speiseleitung 42 für den Ul-
traschallwandler 22 weitergeführt. An das Verlänge-
rungsstück 32 könnte ein Endstück angeschlossen 
werden, aus dem der Spülkanal und der Fadenkanal 
seitlich austreten oder es könnten weitere gleicharti-
ge Verlängerungsstücke zwischen gefügt werden.

[0037] Beim Einsatz des Ultraschalldissektors wird 
davon ausgegangen, dass einem an einer Fistel lei-
denden Patienten ein Faden im Fistelkanal eingefügt 
ist, deren Fadenenden über einen anderen Hohlraum 
zusammengeführt und verknotet sind. Durch den Fa-
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den wird der Fistelkanal zunächst offen gehalten, so 
dass seine Wandungen nicht verkleben können, Kör-
persekrete nach außen abfließen können und da-
durch eine Entzündung unterbunden wird.

[0038] Zu Einsatz des Ultraschalldissektor wird der 
Faden aufgetrennt, durch den Fadenkanal geführt 
und wieder verknotet. Gegebenenfalls kann auch ein 
längerer Faden eingesetzt werden.

[0039] Der Ultraschalldissektor wird dann in den 
Fistelkanal eingefügt und die Ultraschallenergie so-
wie die Spülung eingeschaltet. Entsprechend dem 
gelösten, zerlegten und durch die Spülung abgeführ-
ten Gewebe wird der Ultraschalldissektor in den Fis-
telkanal weiter vorgeschoben. Dabei wird er durch 
den Faden geführt und folgt genau dem Verlauf des 
Fistelkanals. Daher wird selbst bei Richtungsände-
rungen des Verlaufs des Fistelkanals stets nur das 
unmittelbar den Fistelkanal umgebende Gewebe ent-
fernt und anderes Gewebe, insbesondere Muskelge-
webe oder Organe nicht beeinträchtigt.

Patentansprüche

1.  Ultraschalldissektor, bestehend aus einem Ge-
häuse (10), in dem ein Schallkopf, ein Spülkanal (12) 
und ein Absaugkanal (14) angeordnet sind, wobei der 
Schallkopf aus einem ein stirnseitiges Ende des Ge-
häuses (10) bildenden Stößel (18) und einem mit 
dem Stößel (18) gekoppelten Ultraschallwandler (22) 
besteht und der Stößel (18) eine Öffnung für den 
Spülkanal (12) und eine Öffnung für den Absaugka-
nal (14) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass im 
Gehäuse (10) zusätzlich ein Fadenkanal (16) ange-
ordnet ist, und dass der Stößel (18) eine weitere Öff-
nung für den Fadenkanal (16) aufweist.

2.  Ultraschalldissektor nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Stößel (18) aus Metall und 

die Seitenwand (26) des Gehäuses (10) aus biegsa-
mem Kunststoff besteht.

3.  Ultraschalldissektor nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (10) 
eine zylindrische Gestalt aufweist und der Fadenka-
nal (16) wenigstens in der Nähe des Stößels (18) ko-
axial zur Längsmittelachse des Gehäuses (10) ver-
läuft.

4.  Ultraschalldissektor nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass an der 
dem Stößel (18) abgewandten Seite der Spülkanal 
(12) und der Fadenkanal (16) aus der Seitenwand 
(26) des Gehäuses (10) austreten.

5.  Ultraschalldissektor nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass an der 
dem Stößel (18) abgewandten Seite der Spülkanal 
(12), der Absaugkanal (14) und der Fadenkanal (16) 
aus der Stirnwand (24) des Gehäuses (10) austreten 
oder der Spülkanal (12) und der Fadenkanal (16) zu-
sätzlich aus der Stirnwand (24) des Gehäuses (10) 
austreten und dass im Fall des zusätzlichen Austre-
tens die jeweils nicht benutzte Öffnung des Spülka-
nals (12) an der Stirnwand (24) oder an der Seite (26) 
verschließbar ist.

6.  Ultraschalldissektor nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass an der 
dem Stößel (18) abgewandten Seite ein Anschluss 
(30) für ein Verlängerungsstück (32) angeordnet ist.

7.  Ultraschalldissektor nach Anspruch 6, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Anschluss (30) als Gewin-
deanschluss ausgeführt ist.

8.  Ultraschalldissektor nach Anspruch 6 oder 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass auch im Verlänge-
rungsstück (32) ein Spülkanal (36), ein Absaugkanal 
(38) und ein Fadenkanal (40) angeordnet sind.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen

Bezugszeichenliste

10 zylindrisches Gehäuse
12 Spülkanal
14 Absaugkanal
16 Fadenkanal
18 Stößel
20 Verbindungsstäbe
22 Ultraschallwandler
24 Stirnwand
26 Seitenwand
28 elektrischer Anschluss
30 Gewindeanschluss
32 Verlängerungsstück
34 zylindrisches Gehäuse
36 Spülkanal
38 Absaugkanal
40 Fadenkanal
42 Speiseleitung
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Anhängende Zeichnungen
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